No. 191. Freitags den 15. Auguſt 1828. 


f Preuß e n. 
Berlin, vom 11. Auguſt. — Der vorgeſtern 
orgen bier angekommene e niederlaͤndiſche 
Major v. Omphal hat Sr. Majeſtät dem Koͤnige die 
hoͤchſterfreuliche Nachricht uͤberbracht, daß J. K. H. 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande am zten d. M. 
von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden find. 
J. K. H. und die neugeborne Prinzeſſin befinden ſich 

in dem erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 

Am 9. Auguſt feierte das Koͤnigl. mediciniſch⸗chirur⸗ 
giſche Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, welches unter der 
gnaͤdigen Fuͤrſorge Sr. Maj. des Königs fortfaͤhrt, 
ſeinem Zwecke gemaͤß fuͤr die allſeitig wiſſenſchaftliche 
Ausbildung von Aerzten für die Armen Sorge zu tra⸗ 
gen, feinen zaſten Stiftungstag. — Die Gegenwart 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Sr. Hob. des Herzogs Karl von Mecklenburg, Ihrer 
Excellenzen des Hrn, General⸗Lieut. von Schöler II., 
des Herrn General⸗Lieutenants von Steinwehr, der 
Herren General von Witzleben, von Thiele II., von 
Rohda und von Alvensleben, des Hrn. General⸗In⸗ 
tendanten von Ribbentropp, des Freiherrn Alexander 
von Humbold, des Herrn Polizeis Präfidenten von 
Eſebeck und vieler anderen hohen Staats» Beamten 
und Gelehrten verherrlichte dieſe Feier, und mußte 
dem Inſtitute als erneuerter Beweis der Theilnahme 
feiner hoͤchſten und hohen Gönner an feinem Gedeihen, 
ſehr aufmunternd ſeyn. — Eine kurze Anrede des 
Direktors der Anſtalt, Hrn. General⸗Staabs⸗Arztes ꝛc. 
Dr. von Wiebel, eröffnete die Feierlichkelt, worauf 
derſelbe eine ſummariſche Ueberſicht der feit Gründung 
des Inſtitus in demſelben gebildeten Aerzte, und die 
dem letzten Jahre Statt gehabten Veraͤnderungen 
heilte. Zwei Studierende hielten hierauf über 
Gegenſtaͤnde aus der Chemie und Chirurgie Vortrage, 
und der Herr Staabs⸗Arzt Dr. Elsholz pruͤfte uͤber 


Wechſelfieber, mit beſonderer Beziehung auf die neuen 
dagegen empfohlenen China⸗Praͤparate. Den Beſchluß 

der Feierlichkeit machte eine vom Herrn Profeſſor Dr. 

Hecker gehaltene Rede, worin derfelbe Liebe zum Bas 

terlande und zur Wiſſenſchaft als die Mittel zur ſtets 

fortſchreitenden Vervollkommnung der Anſtalt dar⸗ 

ſtellte, und beſonders auf die Vortheile aufmerkſam 

machte, welche die Art des Studiums in diefem In⸗ 

ſtitute feinen Zoͤglingen gewährt. 


| Frankreich. 


Parts, vom 5. Auguſt. — Vorgeſtern nach been⸗ 
digtem Miniſterrathe bewilligten Se. Majeſtaͤt in St. 
Cloud dem Kanzler und den Secretalren der Palrs⸗ 
kammer eine Audienz, und empfingen aus den Haͤn⸗ 
den des erſteren die von dieſer Kammer in einer ihrer 
a Sitzungen angenommenen drei Geſetzent⸗ 
8 rfe, 1 ei a dem See: und dem 

nanzminiſter au re vorſaͤ rigen Budgets nach⸗ 
traͤgliche Zuſchuͤſſe bewilligt werden. Unmittelbar 
darauf batte auch Hr. Royer⸗Collard, an der Spitze 
des Bureau's, die Ehre, dem Koͤnige das am aten 
von der Deputixtenkammer angenommene Einnahme⸗ 
Budget zu uͤberreichen. Um 3 Uhr beehrten Se. Maj. 
in Begleitung des Daupbins, der Dauphine und der 


koͤnigl. Kinder, das Fiſcherſtechen, welches am zten 


auf der Seine, den Cascaden gegenuͤber, Statt fand, 
mit Ihrer Gegenwart. Der Herzog von Bordeau 
vertheilte die Preiſe an die Sieger. 

An demſelben Tage gab der Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
ſandte, Freiherr v. Werther, zu Ehren des Geburts⸗ 
tages feines Monarchen, ein großes diplomatiſches 
Mittagsmahl. 

Die Herzogin v. Berry, welche von Bayonne aus 
am z5ften v. M. über die Bidaſſoa gegangen, und 
nachdem ſie die Faſanen⸗Inſel, fo wie Fontarabia und 


run beſucht hatte, über Bayonne nach Pau zurüc- 
Aber war, iſt am 29ſten v. N. von dort nach Saint⸗ 
Sauveur aufgebrochen. Auf dem Wege dorthin, be⸗ 
ſuchten Ihre Koͤnigl. Hoh das Schloß Courraze, wo 
Heinrich IV. ſeine erſten Kinderjahre zugebracht hat. 


Die Sitzung der Deputirtenkammer vom 2ten dieſes 
Monats wurde um 15 Uhr eröffnet, mußte aber nach 
Vorlefung des Protocolls über, eine Stunde lang ſuspen⸗ 
dirt bleiben, da nur ſehr wenige Mitglieder der Kammer 
gegenwärtig waren. Die Baͤnke der rechten Seite waren faſt 
ganz leer; auf der Miniſterbank bemerkte man die Miniſter 
des Innern, der Finanzen und der Marine. Gegen 11 Uhr, 
wo etwa die erforderliche Zahl von Deputirten auwefenb 
ſeyn mochte, verlas der Präſident, zum großen Bedauern 
der Verſammlung, ein He des Hrn, Nallier (Ille und 
Plaine), worin dieſer Altefte Deputirte anzeigte, daß, da er 
feines vorgerückten Alters wegen, blind und taub zu werden 
anfange, mithin der Kammer in der nächften Sitzung von 
keinem Nutzen mehr ſeyn konne, er es für Pflicht halte, fein 
Amt als Deputirter niederzulegen. Hierauf wurden die Be, 
rathungen über das Einnahme⸗Budget fortgeſetzt und beendigt. 
Zur Tilgung der confolidirten Schuld if namentlich der 
Nebenertrag der Waldungen angewieſen, welcher für das 
laufende Jahr mit 3,550, 00 Fr. und für das naͤchſte Jahr 
mit einer gleichen Summe in Anſatz gebracht wird; letzteres 
ausnabmsweiſe, da der Ertrag des Holzſchlages bisher immer 
nut erſt auf das nächfiäbrige Budget gebracht wurde. Die 
Commiſſion verlangte, daß man die Ertragsfumme jener bei⸗ 
den Jahre auf soo; Fr. höher berechne, wobei ‚fie das 
Jahr 1825 zur Baſis annahm. Auf die Bemerkung des Fir 
nanzminiſters aber, daß das gedachte Jahr nur als Ausnahme 
gelten koͤnne, weil damals wegen der vielen Bauten in Paris 
weit mehr Hol als gewöhnlich verbraucht worden ſey, und 
daß man fonach von dem Jahre 1827 ausgehen müffe, wurde 
das Amendement der Commiſſion verworfen. Der Haupt⸗ 
ertrag des Holsfchlages ſelbſt wird für: das laufende Jahr 
mit 23,750,000 Fr. und ausnahmsweiſe auch ſchon für das 
künftige Jahr mit einer ähnlichen Summe aufgerechnet. Die 
Commiſſion hatte vorgeſchlagen, die erſtere Summe auf 
26 Mill. zu erhoͤhen, die zweite aber ganz abzuſetzen. Beide 
Anträge wurden indeſſen verworfen. Ein Gleiches geſchah 
binfichtlich der Zölle und der Salzſteuer, welche die Com⸗ 
miſſion von 153 Mill. auf etwa 159 Mill, erhöht wiſſen 
wollte. Eben fo wurden die ſämmtlichen übrigen höheren 
Abſchaͤtzungen der Commiſſion ohne irgend eine Diseuſſion 
verworfen, und das Einnahme Budget in der Art, wie es 
vorgelegt worden war, nämlich zu der Höhe von 986,156, a1 Fr. 
angenommen. Der folgende Artikel, worin der Finanzmini⸗ 
ſter zur Ausgabe koͤnigl. Bons bis zur Höhe von 10 Mill. 
ermächtigt wird, wurde ebenfalls ohne Weiteres bewilligt. 
Noch blieben drei Zuſatzartikel. In einem derſelben verlangte 
Hr. Dumeilet, daß die Budgets, wodurch Ne zur Beſtrei⸗ 
tung oͤrtlicher Ausgaben verwendeten Zuſatz⸗Centimen, fo 
wie Überhaupt die gewohnlichen und außergewoͤhnlichen Aus⸗ 
gabe⸗ und Einnahme Rechnungen der Departements alljaͤhr⸗ 
lich durch den Druck befannt gemacht werden. Der Ertrag 
jener Zuſatz Centimen, iſt ſehr bedeutend; in einigen Departes 
ments betraͤgt er über eine Million; in den meiften aber zwi 
ſchen 5 und 800,000 Fr. Hr. Dumeilet meynte nun, daß es 
ehr Untecht ſey, daß uͤber eine Sum ne, welche ſich im 
Sabre 1826 im Ganzen genommen auf so Mill. Fr. belaufen 
Babe, den Steuerpflichtigen nicht die mindeſte Rechnung ab: 
gelegt, und daß letztere bloß von den General⸗Raͤthen, die 
aus abſetzbaren Beamten beſtaͤnden, revidirt werde. Der 
Miniſter des Innern gab ſeine Verwunderung darübe, zu 
erkennen, daß ein ſo wichtiges Amendement, als das des 
Hrn. Dumeilet, der Kammer vorgelegt werde, bevor es ihm 
ſelbſt, den es doch am Meiſten intereffire, mitgetheilt wor 


den ſey. Die Verſammlung werde leicht fuͤhlen, daß er ſich 


nicht eher darüber ausſprechen koͤnne, als bis er das Gut⸗ 
achten der General⸗Räthe daruber eingeholt habe, von denen, 
wie er ſchon jetzt wiſſe, Einige für, Andere wider die 
Bekanntmachung ihrer Rechnungen ſtimmten. 

Das Journal du Commerce meldet, jedoch als 
ein bloßes Gerücht, daß die Kammern nicht geſchloſ⸗ 
ſen, ſondern bis zum Monat November prorogirt 
werden wuͤrden. In jedem Fall haͤlt dieſes Blatt es 


nicht fuͤr unwahrſcheinlich, daß beide Kammern im 


Spaͤtherbſte wleder zuſammentreten werden. 

„Das Einnahme-Budget,“ ſagt der Messager des 
Chambres, „iſt wie das Ausgabe-Budget mit großer 
Stimmen: Mehrheit angenommen worden. Dieſes 
gute Vernehmen zwiſchen der Verwaltung und den 
Kammern wird der Regierung erlauben, den rohall⸗ 
ſtiſchen und verfaſſungsmaͤßigen Weg, den fie ſich ge⸗ 
bahnt hat, ungehindert zu verfolgen. Die Berathung 
uͤber das Einnahme ⸗ Budget iſt durch die ſtrengrecht⸗ 
lichen Erklaͤrungen des Finanz⸗Miniſters beſonders 
merkwuͤrdig geworden. Letztere haben den vollen Bei⸗ 
fall einer vorſichtigen Kammer gefunden, die es vor 
gezogen hat, in Creditſachen bei poſitiven Reſultaten 
ſteben zu bleiben, als ihre Berechnungen auf Hoffnun⸗ 
gen und Wahrſcheinlichkeiten zu gruͤnden.“ 

Die Infantin Maria Anna von Portugal hat am 
Iſten d. M. mit ihrem Gemahle dem Marquis von 
7 — dieſe Hauptſtadt verlaſſen, und ſich nach London 

egeben. 5 

Wie es ſcheint, werden fuͤrs erſte noch gtauſend 
Mann franzoͤſiſcher Truppen in Cadix bleiben. 

Man verſichert — ſagt der Courier frangais — 
daß die Expedition nach Morea nicht rein militairiſch 
ſeyn, ſondern daß ſie auch den Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Gute kommen wird. Eine aus Kuͤnſtlern 
und Gelehrten beſtehende Commiſſion ſoll, wie ehes 
dem in der Expeditlon nach Aegypten, dem Generals 
ſtaabe beigegeben werden, um in Griechenland die⸗ 
jenigen Denfmäler des Alterthums, die dem Vanda⸗ 
lismus der Tuͤrken entgangen find, aufzuſuchen und 
Nachforſchungen auf allen den Punkten anzuſtellen, 
wo dergleichen noch nicht Statt gefunden haben, und 
wo ſich eine Ausbeute erwarten laͤßt. Alles was zu 
Tage gefördert wird, fol ſorgfaͤltig geſammelt und 
fpäter durch den Druck bekannt gemacht werden. « 

In dem Moniteur lieſt man nachſtehenden, dem 
Anſcheine nach amtlichen, Artikel: „Mehrere Zeituns 
gen haben über die Expedition, welche in Toulon vor⸗ 
bereitet wird, naͤhere Detalls gegeben. 
Artillerie-Material, Subſiſtenz⸗Mittel, Verwaltungs; 
Perſonal, Transport⸗Mittel, Schiffszahl, nichts iſt 
vergeſſen worden, ja nicht einmal der kandungs⸗Punkt, 
welcher doch erſt nach dem Eingange der zu gewaͤrti⸗ 
genden Auskunft beſtimmt werden kann. Man iſt ſo⸗ 
gar fo weit gegangen, daß man einem Dffisier (Oberſt 
Fabvier), deſſen Name ſchon lange nicht mehr in der 
Armee ⸗Liſte ſteht, ein Commando gegeben hat. Jeder⸗ 
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Truppen, 


mann hat ſeine Verechnungen gemacht, und man 
— 5 befuͤrchten müffen, daß der von dem Abgange 
unb der Staͤrke der Expedition geboͤrig unterrichtete 
Feind ſeinen Kriegsplan mit aller Muße veraͤndern 
unte, wenn jene Vermuthungen nicht, gerade we⸗ 
gen ihrer großen Verſchiedenheit, das Gute haͤtten, 
daß fie denſelben irrezuführen und Ungewißbeit zu ver⸗ 
breiten geeignet find. Alle jene verſchtedenen Geruͤchte, 
welche bloß verbreltet werden, um elne unerſaͤttliche 
Neugierde zu befriedigen, ſcheinen uns nicht in das 
Gebiet derjenigen Oeffentlichkeit zu ſchlagen, wie ſie 
mit Recht als eine Buͤrgſchaft der verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gen Regierung verlangt wird. Wir kennen einen 
Nachbarſtaat, wo die öffentlichen Blatter, was auch 
ihre Farbe ſeyn möge, es ſich zum Geſetze machen, 
Über auswärtige Projecte ein heiliges Stillſchwelgen 
zu beobachten. Es entgeht ihrem Scharffinne nicht, 
daß die unbeſtimmteſten Nachrichten Aufmerkfamkeit 
erregen, und zuweilen Hinderniſſe zu Wege bringen 
konnen. Dieſe kluge Zuͤruͤckhaltung wird von einer 
wahren Liebe zum Lande geboten. Wir wollen hoffen, 
daß unfere Zeitungen elnſeben werden, daß der Pas 
trlotismus ſich auch durch Stlllſchweigen ankuͤndigen 
Pr konne.“ se - 2 - 
Der Messager des Chambres fagt in Hinſicht au 
Portugal: „Was wir vorausſahen, iſt oe 
in Liſſabon wird eine Reaktion bewirkt, und die von 
Dom Miguel ausgeſprochene Amneſtie, zeigt ſich als 
iluſoriſch. Derſelbe hat den Deſembargador do Paco, 
Kronrichter u. ſ. w. Victorino Joſeph Cerveira Bo⸗ 
ſtelho do Stamaral beauftragt, die Portugiefen in 
Porto und andern Städten, die ſich gegen feine Autos 
rität aufgelehnt, zu verfolgen; noch zwei andere De⸗ 
ſembargadores ſollen ihn dabei unterſtuͤtzen. Dom 
Miguel, der in der Zeit der Gefahr die Worte Vergeſſen 
und Gnade ſtammelte, beſchaͤftigt ſich jetzt, da er von 
der conſtitutionellen Armee befreit iſt, nur mit bluti⸗ 
gen Procſcriptionen. Der Ufurpator Portugals ſteht 
mehr als jemals unter dem Einfluffe feiner Mutter. 
Was haben nicht von diefer gehaͤſſigen und rach ſuͤchti⸗ 
855 Frau alle diejenigen zu befürchten, die ſich den 
bſichten derſelben entgegen gezeigt haben!“ 


Daſſelbe Blatt theilt aus Havre vom ıften d. M. 
Folgendes mit: Das Dampfſchiff Mercury bat eine 
kurze Zeit auf unferer Rhede vor Anker gelegen, um 
einige Vorrathe einzukaufen. Es gehort dem Lord 
Cochrane und hat in England kein Geſchuͤtz an Bord 
nehmen duͤrfen, da der Traktat der Reglerung nicht 
erlaube, die Ruͤſtung von Schiffen zu geſtatten, welche 
an dem Kampfe im Orient Theil nehmen koͤnnten. 
Diefe Details kommen aus dem Munde des bekannten 
Edw. Blacqutere, der das Schi commandirt, und 
. — vierte Reiſe für die Sache ber Hellenen unters 
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ernannt werden. 


Dem Precurſeur zufolge hat dle Fregatte Iphigenia, 
die im Touloner Hafen in Quarantalne liegt, die Nach⸗ 
richt mitgebracht, daß Ibrahim nach den Aufforderun⸗ 
gen der dret Mächte, die den Traktat vom 6. Juli 
unterzeichnet haben, Morea raͤumen werde. Es wird 
hinzugefügt, daß derſelbe, nach erfolgter Unterzeich⸗ 
nung der Convention über die Räumung, einen Groß⸗ 
herrlichen Ferman erhalten habe, der ihm das Paſcha⸗ 
lit, Morea bewilligt, daß er aber demungeachtet ver⸗ 
ſptochen habe, ſeine Verpflichtungen zu erfuͤllen. 


Man glaubt, daß am roten d. M. Dem. Sontag 
wieder in Paris eintreffen wird. Dem. Malibran 
wird auch hier bleiben. \ 


In Vincennes find geſtern die erſten. Verſuche mit 
einer Dampfkanone angeſtellt worden. Das Reſultat 
iſt ſehr befriedigend ausgefallen; indeſſen hat man 
noch nicht mit Kugeln geſchoſſen. 


Spanien. 


Madrid, vom 24 ſten Juli. 
niſterialveraͤnderung ſcheint ſich zu beftätigen. 
Corregidor von Madrid, Sennor T. J. is 
fol Hrn. Calomarde's Stelle erhalten und diefer 
wiederum Praͤſident des Rathes von Caſtillen werden, 
eine Stelle, die ſeit dem Tode des Hrn. v. Villela 
unbeſetzt geblieben iſt. Auch ſagt man, daß Hr. Erro 
zum Miniſter des Auswaͤrtigen und ein bisheriger 
Intendant der Finanzen, zum Finanzminiſter werde 

Von elner N bei dem 
Kriegsminiſterium iſt nicht die Rede. 


Vor einigen Tagen iſt in Madrld eine Carlo⸗apoſto⸗ 
liſche Verſchwoͤrung entdeckt worden, und man dat 
mehrere Perſonen verhaftet, die daran Anthell baben 
ſollen. — Der Graf Ofalia wird unverzüglich in Mas 
drid erwartet. Es ſcheint, als ob die Sendungen an 
das engliſche und franzoͤſiſche Cabinet, womit er 
beauftragt wurde, guten Erfolg gehabt haben. Dleſe 
follen, wie man behauptet, darauf hinaus gegangen 
ſeyn, dieſe Cabinette dahin zu beſtimmen, daß fie ſſch 
nicht widerfetzen möchten, wenn Spanien Mexiko 
wieder unter feine Bothmaͤßigkeit zuruͤckzubringen 
derſuchte, in welchem Falle es Mexiko behalten würde. 
Unter diefer Bedingung fol Spanien auf den Wider⸗ 
beſitz aller feiner übrigen alten Provinzen in Amerika 
Verzicht geleiſtet haben. 


Man meldet bier, daß die Reglerung in Paris eine 
bedeutende Menge von Schatzobligatlonen (nach An⸗ 
dern Renten) negocilrt habe; gewiß iſt es indeß, daß 
die Tilgungskaſſe alle Tage von dem Hofbanquier 

rn. Aguado bedeutende Kimeffen auf alle Plaͤtze im 

oͤnigreich, und namentlich auf Madrid, erhält. Auch 
iſt die Rede von einer noch wichtigeren Finanzopera⸗ 
kion, welche von fremden Kapitaliften und Banqulers 


— Die Mi⸗ 
Der 
Sit 


eingeleitet wird. Es fol nämlich eine Anleihe im 
Werke ſeyn, für welche man die Kronelnkͤnfte vers 
hr will. Diefe Verhandlung fol ihrem Abſchluſſe 
nahe ſeyn. 

Vor ungefähr 6 Monaten! führten Franzoſen eine 


neue Schreibmethode ein, wonach man in 14 Tagen 


ſchreiben lernte. Der König bewilligte ihnen ein Pas 
tent und gab ihnen die Befugniß, dle Methode inner⸗ 
balb 5 Jahren uͤberall im Reiche ausüben zu duͤrfen. 
Sie fing bereits an große Fortſchritte zu machen, als 
die mit dem oͤffentlichen Unterricht beauftragte Com⸗ 
miſſion, wie man ſagt, auf Anſtiften der Jeſutten 
dem Koͤnig Vorſtellungen uͤber die Schnelligkeit machte, 
mit welcher jene Fremden die Schreibkunſt lehrten, 
und wie nachtheilig dieß für die übrigen Schreiblehrer 
ſey, und es dahin zu bringen wußten, daß eine Ver⸗ 
fügung erſchien, wodurch ſenes Patent zuruͤckgenom⸗ 
men wurde. — 
die Nachricht, daß jene Fremden uͤberdieß Befehl ers 
halten haben, Spanien auf der Stelle zu verlaſſen. 

Pariſer Blaͤtter enthalten folgende Privatnachrich⸗ 
ten aus Madrit vom 24. Juli: „Der portugieſiſche 
Geſchaͤftstraͤger in Madrit, Hr. v. Lima, hat bei uns 
ſerer Regierung eine Note elngereicht. Mit den Voll⸗ 
machten Dom Pedro's und des Regenten Dom Mi⸗ 

uels verſehen, begehrt er zu wiſſen, ob die ſpaniſche 
en jetzt, wo Letzterer feinen Verrath vollendet 
habe, (dies ſind die eigenen Ausdrucke in der Note) 
den neuen Koͤnig anerkenne. In dieſem Falle betrachte 
er ſeine Fee e e en als unguͤltig und bitte 
um ſelne Paͤſſe; im entgegengeſetzten Falle wuͤnſcht er 
zu wiſſen, ob ſeine diplomatiſchen Verhaͤltniſſe fort⸗ 
dauern werden. So dringend auch die Ausdrücke in 
der Note des Hrn. v. Lima waren, fo haben die Mi⸗ 
niſter dennoch eine beſtimmte Antwort zu vermelden 
gewußt, und erſt nach der Ruͤckkehr des Königs wird 
dieſer Agent Dom Pedro's den Erfolg ſeines gethanen 
Schrittes erfahren.“ 

Schon aͤußern die Liſſaboner Begebenheiten den un⸗ 
angenehmſten Einfluß auf Madrit. Die Apoſtoliſchen 
haben neue Energie gewonnen; mehrere Acte der Re⸗ 
gierung bezeigen, welche Fortſchritte die Faction ge⸗ 
macht hat, und daß bald alle Militärs und Clvil⸗Aem⸗ 
ter nur in den Haͤnden ihrer Anhaͤnger ſeyn werden. 
Ein Koͤniglicher Befehl ſetzt alle Offiziere in der Armee 
die in erſter und zweiter Inſtanz nicht gereinigt find, 
in Ruheſtand; und einer andern Königlichen Verord⸗ 
nung zufolge, muͤſſen die Advokaten, die Profeſſoren 
an den Univerſitaͤten u. ſ. w. von neuem ſchwoͤren, 
daß fie niemals einer geheimen Geſellſchaft angehört 

aben. 

En Die am ızten d. M. Abends durch fünf außeror⸗ 
dentliche Couriere an die General⸗Capitains der Pro⸗ 
vinzen geſchickten Depeſchen find nach einigen vom Praͤ⸗ 
ſidenten des Miniſter⸗Conſeils, nach andern vom 
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In dieſem Augenblick erhalten wir S 


gen nicht als ſeine Wache annehmen wollte. 


Krlegsminiſter ausgefertigt. ueber den Inhalt ders 
ſelben, der völlig unbekannt if, werden die verſchie⸗ 
denſten Vermuthungen angeſtellt; einige glauben, daß 
einige, wegen polit. Angelegenheiten in Unterſuchung 
ſtehende Perſonen wichtige Aufſchluͤſſe gegeben haben, 
und in deren Folge dieſe Depeſchen den Befehl zur 
Verhaftung mehrerer Angeſchuldigten von Range ent 
hielten, andere vermuthen, daß der Inhalt auf dle in 
Betreff der portugleſiſchen Erelgnſſfe zu nehmenden 
Maaßregeln Bezug habe. Da die portugieſiſchen Aus⸗ 
wanderer, welche gegen die Charte und die im Na⸗ 
men Dom Pedro's errichtete Regentſchaft gefochten 
haben und deren Zahl ſich faſt auf 5000 belaͤuft, eine 
wahre Laft für Spanien find, dem fie ihre Unterhal⸗ 
tung mehr als 10 Millionen Realen koſtet, ſo enthal⸗ 
ten gie Depeſchen vielleicht den Befehl, dieſelben in 
ihr kand zuruͤckzuſchicken. — Die letzten Briefe aus 
evilla melden, daß unter den Truppen der Stadt⸗ 
Garniſon und der ganzen Provinz überhau t, eine all 
gemeine Bewegung herrſcht; fie find in Eile zuſam⸗ 
mengezogen worden und haben ſchnell die Richtung 
nach Badaſoz genommen. Die ropaliftifchen Freiwil⸗ 
ligen ſind die einzige bewaffnete Macht in der Provinz. 
Dieſelben Briefe melden, daß zwiſchen dem General⸗ 


Capitain Queſada und dem Unter⸗Inſpector der roya⸗ 


liſtiſchen Freiwilligen, Grimareſt, unangenehme Rei⸗ 
bungen vorgefallen ſind, indem erſterer eine von dem 
dieſem geſchickte Abtheilung der Koͤniglichen Freiwilll⸗ 
Beide 
Ebefs, ſo ſehr ſie der Koͤniglichen Sache anhaͤngen, 
ſind an Character ſehr von einander verſchieden. Ge⸗ 
neral Queſada iſt in feinem öffentlichen Benehmen ge⸗ 
maͤßigt, der Andere aber ein exaltirter. Sevilla vers 
dankt den welfen Anordnungen des General⸗Capitalns 
feine Ruhe, feine gute Polizei, die Geſundheit der 
Einwobner, 
ae 3 85 we ift 

endſten Städte Spaniens und vielleicht Europas. 
Der Chef des Stadt: Magiſtrats, m de Bär 
dabei den General Queſada thaͤtig unterſtuͤtzt. Briefe 
aus Gallizien berichten, daß eine große Anzahl Fahr⸗ 
zeuge, die ſich nach Weſten richteten, längft der Kuͤſte 
bemerkt worden iſt. Die Entfernung hinderte, die 
Staͤrke und die Flagge zu erkennen. Wahrſcheinlich 
ſind es engliſche Schiffe, die nach Portugal, Gibral⸗ 
tar und dem mittellaͤndiſchen Meere fegeln. 


His Portugal. * 
abon, vom 19. Juli. — Eine Thatſa 

die unlaͤugbar beweiſet, daß D. Miguel Her a 
in Spanien findet, iſt die Ankunft der Portugieſen, 
welche ſich gegen D. Pedro's Einrichtungen erklär 
haben, und die bisher in Spanien zuruͤckgehalten wor⸗ 
den waren. Zu diefen gehört namentlich Tellez Jor⸗ 


jetzt eine der bluͤ⸗ 


dao, einer der Generale des Marg. Chaves, der vor 


die Belebung ſeines Handels und ſeines 


wenigen Tagen hier angekommen und vom Könige 
ſehr wohlwollend aufgenommen worden iſt. 
„Der offizielle Theil der geſirtgen Gazette enthält 
Folgendes: Miniſterſum der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten und der Justiz. Victorino Joſeph Cerveiro Bo⸗ 
telho do Amaral, Deſembargador do Pago, Richter 
der Krone, ich, der König, grüße Dich. Eine foͤrm⸗ 
liche Empoͤrung gegen die legitime Autorität, die Ich 
ausübe, iſt am 16. May in Porto und dann an eini⸗ 
— andern Punkten ausgebrochen, und hat fortge⸗ 
auert, nachdem ich den Thron beſtiegen, der nach 
den Grundgeſetzen der Monarchte unbeſtreltbar mir 
angehoͤrt. In dieſe rein militaͤriſche Empoͤrung find 
dennoch mehrere Civilperſonen verwickelt. Die Em⸗ 
poͤrung iſt zwar immer nach den portugieſiſchen Ge⸗ 
ſetzen und denen aller clviliſirten Staaten ein ſchweres 
Verbrechen, aber die in Rede ſtehende iſt um ſo ver⸗ 
brecheriſcher, als fie ſich bis in die kleinſten umſtaͤnde 
als eine Wiederholung der vom J. 1820 erwieſen hat. 
Wie jene, hatte fie nur ein Ziel: die vollkommene Zer⸗ 
oͤrung des Thrones und der Religlon, um Portugal 
dadurch allen Arten des Ungluͤcks Preis zu geben und 
Vielleicht gar feinen Untergang herbeizuführen. Es iſt 
daher unerläßlich, daß alle Diejenigen, welche an dies 
ſem ſchrecklichen Verbrechen, das die Exiſtenz der Na⸗ 
tion gefährden konnte, und das alle anderen Verge⸗ 
hungen in ſich faßt, wie die Rebellen durch ihre uner⸗ 
hoͤrten Gewaltthaͤtigkeiten bewieſen haben, daß ferner 
Alle, die ihnen auf irgend eine Weiſe Vorſchub gelei⸗ 
ſtet und Rath gegeben haben, die Strenge der Geſetze 
erfahren. Ihre Deftrafung möge für die Zukunft als 
Beifpiel dienen, und mit einem Schlage die Revolu⸗ 
tlon beendigen, welche offen und insgeheim in Portu⸗ 
gal feit 1820 gedauert hat, und die auch ihr Ziel er⸗ 


reicht haben würde, wenn fie nicht an der ſtandhaften 


Loyalität der portugieſiſchen Nation und ihrer uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Ehrfurcht fuͤr die heilige Religion, un⸗ 
uͤberwindliche Hinderniſſe gefunden hätte. Die wohl⸗ 
verdienten Strafen koͤnnen mit der in ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den erforderlichen Puͤnktlichkeit nur dann vollzogen 
werden, wenn, wie dies ſonſt geſchah, nach den 
Hauptorten, wo die Verbrechen begangen worden find, 
ein Prevotal⸗Gerichtshof gefendet wird, der mit hin⸗ 
reichenden Vollmachten verſehen, die noͤthigen Unter⸗ 
ſuchungen und Maaßregeln einleite, und dann mit 
Kenntniß der Sache, in letzter Inſtanz und ſumma⸗ 
riſch entſcheide, wie es in folchem Falle Rechtens iſt. 
Ich befehle Oir daher, unverzuͤglich nach Porto zu ge⸗ 
den, um dort, bis auf weitere Beſtimmung von mei⸗ 
ner Seite, auf der Stelle eine Unterſuchung mit der 
beſtimmten Zeugenzahl einzuleiten. Gegenwaͤrtiger 
Befehl ſoll Dir als je — delicti dienen; die Ver⸗ 
haftungen und Verurtheilungen ſollen in letzter In⸗ 
tanz gegen alle Individuen ohne Ruͤckſicht auf Rang 
und Character (mit Ausnahme der mit den Waffen in 
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Ma 


der Sr ergriffenen Militaͤrs, uͤber welche andere 

regeln getroffen ſind) ausgeſprochen werden, 
welche hinlaͤnglich uͤberfuͤhrt ſind, in irgend elner Art 
an der Empoͤrung, die am 16. Mai in Porto begon⸗ 
nen hat, Theil genommen zu haben, dazu ernenne ich 
Dich zum referirenden Richter und gebe Dir die Oe⸗ 
ſembargadores Emmanuel Joſeph Calheiros Bezerra 
d'Aranjo, Conſtantin Joſeph Ferreira d Almeida, Io: 
ſeph Vincent Caldeira do Cazal Ribeiro, Joachim 
Gomes da Silva Belfort und Jean Anton Ribeiro de 
Souſa Almelda et Vaftoncellos zur Seite. In der Uns 
terſuchung ſoll ſummarlſch u. nur mit den unerlaͤßlichen 
und naturrechtlichen Formalltaͤten verfahren werden. 
Zum Gerichts ſchreiber des genannten Hofes und der 
andern Unterſuchungen ernenne ich den Deſembarga⸗ 
dor Joachim Emmanuel de Feroia Salazar, welcher 
auch Stimme haben ſoll, wenn einer der Richter krank 
oder die Stimmen gleich ſeyn ſollten. Ich autoriſtre 
Dich, ſo zu verfahren, wie Du es fuͤr angemeſſen fin⸗ 
den wirſt, um einen ſo wichtigen Auftrag auszufuͤhren. 
Die Verfolgungen kannſt Du einigen der beigegebenen 
Richter oder den Polizei⸗Corrigidoren oder den ge⸗ 
woͤhnlichen Richtern auftragen, die Dir alle darin ge⸗ 
horchen werden; Du kannſt dazu ſelbſt ihre Unter⸗ 
Beamten anwenden. Außerdem kannſt Du vor dem 


Urtheilsſpruch alle der Theilnahme an den genannten 


Verbrechen verdaͤchtigen Perſonen verhaften laſſen und 
wieder frei geben, je nach dem Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung. Du kannſt die Huͤlfe der kompetenten Bes 
hoͤrden, wenn es Dir angemeſſen ſcheint, in Anſpruch 
nehmen, und ſie werden Dir dieſelben augenblicklich 
bewilligen. Der Gerichtshof wird ſich im Juſtiz⸗ 
Pallaſte von Porto verſammeln. Die Koſten, fo wie 


Ihr ſelbſt, werden von den Gütern der Verurtheilten 


bezahle werden. Dir wirft mir fortlaufende Nachrich⸗ 
ten von dem Reſultate der Arbeiten des Gerichtshofes 
geben, damit Ich den Umſtaͤnden nach die noͤthigen 
Maaßregeln treffen kann. Pallaſt Unſerer Frauen von 
Ajuda, am 14. Juli 1828. (gez.) Der König, 

Pariſer Blätter bringen folgende Privatmitthellun⸗ 
gen aus Liſſabon vom 19. Jull. Die Regierung, nun⸗ 
mehr von der Angſt befreit, welche ihr dle conſtitutio⸗ 
nelle Armee verurſachte, wendet ſich jetzt nur gegen 
ihre Feinde, und wehe denen, die noch einige Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Dom Pedro und die conſtitutionelle Charte 
jeigen ſollten. Die Koͤnigin Mutter ſteht an der 
Spitze der Geſchaͤfte, ſie arbeitet ſo anhaltend, daß ſie 
faſt nie ihr Cabinet verläßt; fie zeigt ſich nie öffentlich, 
nimmt keine Beſuche und Gläckwünfche an und bes 
ſchraͤnkt ſich auf ihre Kinder und einige erwaͤhlte Rath⸗ 
geber. Dle ſtolze 90435 denkt nur an Rache, und 
alles deutet an, daß das Reich der Verfolgungen und 
Proſeriptionen beginnt. t 

Nach Madeira, wo ſich bekanntlich General Valdez 
fuͤr Dom Pedro erklaͤrt hat, ſcheinen ſchon einige 


Kriegsſchiffe unter Segel gegangen zu ſeyn, um es zu 
blokiren, und es werden hier für denſelben Zweck mit 
vleler Thaͤtigkeit drei Fregatten ausgeruͤſtet, an deren 
Bord einige Regimenter von der Sperations⸗Armee 
eingeſchifft werden ſollen. 6 7 


England. 


London, vom 2. Auguſt. — In einem Privat⸗ 
Schreiben aus den noͤrdlichen Grafſchaften Englands 
heißt es unter andern: In Neweaſtle, Shields u. Sun⸗ 
derland ſtockt es ſehr mit der Schifffahrt, beſonders in 
den beiden letzten Plaͤtzen. In Neweaſtle ſcheint indeſſen 
der Handel ſeit einigen Jahren zugenommen zu haben. 
Der Kohlenhandel leidet durch das gegenwaͤrtig beſtehen⸗ 
de Monopol; In einigen Minen arbeitet man nur wenige 
Stunden, in andern gar nicht mehr. Unterdeſſen 
ſchreitet in Sunderland der Bau des neuen ſchoͤnen 
Hafendammes raſch vorwaͤrts. — In Northumber⸗ 
land, Durham und dem noͤrdlichen Theile der Graf⸗ 
ſchaft Pork, ſieht man ſich gemöthigt, die Gefaͤngniſſe 
und Armenhaͤuſer in dem Verhaͤltniſſe zu vergrößern, 
als die Nahrungsloſigkeit der arbeitenden Klıffe immer 
mehr um ſich greift; hierbei bemerkt man allgemein 
eine vorzuͤgliche Sorgfalt für Reinlichkeit und Bes 
quemlichkeit, die den Aufenthalt in dieſen Anſtalten 
fuͤr eine gewiſſe Klaſſe von Menſchen nur vielleicht zu 
anlockend machen duͤrfte. In einer derſelben hat man 
eine Tretmuͤhle eingerichtet, in der Pferdeknochen 

ermalmt werden; eine Arbeit, von der man gefunden 

at, daß ſie der Geſundheit der Gefangenen nicht 
nur nicht nachtheilig, ſondern ganz beſonders zutraͤg⸗ 
lich iſt. — Die Nebenbanken der Bank von England 
finden in den noͤrdlichen Grafſchaften nirgend Beifall. 
In Newcaſtle z. B. wird eine dergleichen Bank faſt 

ar nicht benutzt, fo wenig genießt fie der Öffentlichen 

chtung, was zum Theil manchen Maaßregeln der⸗ 
ſelben zuzuſchreiben iſt, die dem Publikum laͤſtig wer⸗ 
den. Findet fie unter andern bei Empfang einer Geld⸗ 
ſumme einen Souverain der nicht vollwichtig iſt, ſo 
ſchießt fie ihn nicht nur aus, ſondern laͤßt ihn in zwei 
Stuͤcken zerhauen. In Leeds wird das Recht der 
Bank zur Ausübung einer ſolchen Maaßregel ſehr leb⸗ 
haft beſtritten. — Die politiſchen Meinungen in die⸗ 
ſen Gegenden ſind in Folge der politiſchen Mißgriffe 
der Regierung ſehr neutraliſirt worden und die Ans 
ſichten uͤber die Angelegenheiten der Katholiken ſind ſo 
äußerfi verſchieden, daß man durchaus fein richtiges 
Reſultat ziehen kann. Die Katholiken ſelbſt find in 
angeſtrengter Bewegung und an vielen Orten erheben 
ſich ſchoͤne katholiſche Kirchen. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 6. Auguſt. — Dieſen Morgen 
gegen eilf Uhr verkuͤndigten Artillerie: Salven den 
Bewohnern unſerer Stadt die erfreuliche Nachricht 
von der Entbindung J. K. H. der Prinzeſſin Friedrich 


_ 
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der Niederlande, welche geſtern mit einer Prinzeſſiu 
niedergekommen iſt. 2 1809 


1a 8 1 an 1 
Am aten d. M. wurde der Geburtstag Sr. Koͤnigl. 


Hoheit des (im Jahre 1818 gebornen) Prinzen Alexan⸗ 
der, zweiten Sohnes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
von Oranien gefeiert. Die Erlauchten Aeltern waren 
zu dieſem Zwecke in Begleitung Ihrer Familie von 
Soetsdyk hier angekommen. Der junge Prinz (jetzt 
10 Jahr alt) iſt von Sr. Maj. zum Oberſten und Groß⸗ 
kreuz des Belgiſchen Loͤben⸗Ordens ernannt worden; 
Se. Maj. ſchmuͤckte Ihn eigenhaͤndig mit dem Ordens⸗ 
bande und ſprach bei Ueberreichung des Degens den 
Wunſch aus, daß der Prinz ihn ſtets fuͤr die Ehre 
des Vaterlandes tragen moͤge. Mittags war große 
Parade, welche Se. Maj. der König, der Prinz von 
Oranien, der Prinz Friedrich der Niederlande Koͤnigl. 
Hoh. und die beiden aͤlteſten Soͤhne des Prinzen von 
Oranien in Oberſten Uniform beiwohnten. Se. Maj. 
ließen den Prinzen von Hoͤchſtihren Soͤhnen und En⸗ 
keln begleitet, die in Schlachtordnung aufgeſtellten 


Truppen die Revne paſſiren. Die vortreffliche Hals 


tung und Genauigkeit in den Bewegungen der Trup⸗ 
pen, die erſt ſeit März und May unter den Fahnen 
ſind, uͤberraſchten die Zuſchauer, und Se. Maß. be⸗ 
zeugten darüber dem commandirenden Oberſt Hoͤchſt⸗ 
Ihre beſondere Zufriedenheit. Mittags war Fami⸗ 
lien⸗Diner im Königl. Palais, worauf die geſammte 
Koͤnigl. Familie ſich nach dem am ufer bel Schevenin⸗ 
gen gelegenen Pavillon der Koͤnigin begab. 
Miniſteriellem Beſchluß gemäß werden 60 Zoͤglinge 
des philoſophiſchen N nach Bonn geſchickt, 
um, wie die früher nach Trier geſandten, ihre theolo⸗ 
giſchen Studien dort auf Koſten des Staats zu 
vollenden. A 
u 


ß lan d. 


St. Petersburg, vom 1. Auguſt. — Se. Maj. 


der Kaiſer haben mittelſt gnaͤdigſten Reſerlpts vom 
25. Jun) (2. July) d. J. den General⸗Inſpector des 
Medicinal⸗Weſens der Armee, Geheimen Rath Bas 
ronet Wyllie, zur Bezeichnung Ihres Wohlwollens 
für feine vieljaͤhrigen und nuͤtzlichen Dienſte, und für 
die ausgezeichnete Ordnung im Kriegs⸗Medicinal⸗ 
Weſen, beſonders aber fuͤr die hoͤchſt thaͤtige Huͤlfe, 
die derſelbe im gegenwaͤrtigen Kriege den tapfern auf 


dem Felde der Ehre verwundeten Kriegern erwiefen 


bat, zum Ritter des St. Alexander Newskl⸗ Ordens 
zu ernennen geruhet. 

Mittelſt Allerhoͤchſten Parole⸗Befehls vom 27. Jung 
(9. July) im Lager bei Bazardſchiek haben Se. Mai. 


folgende Auszeichnungen zu verleihen geruhet: für 


Tapferkeit gegen die Perſer dem Ni 


egorodſchen 
Dragoner⸗Regimente, ir 


Georgiens Standarten; den 


Grenadier⸗Regimentern Cherſon und Gruſien, den 


Carabinier⸗Regimente Erivan, und der Bakterie⸗ 
Compagnie No. 1. der Grenabier⸗Artillerie⸗Brigade 
des Kaukaſus, Metallplatten auf den Tſchako's mit 


der Inſchrift: für Auszeichnung; 
„Regimente Fahnen mit der Inſchrift »für 
Vertbeidigung der Feſtung Schuſchl gegen das Perfer⸗ 
Heer 1826;« für Tapferkeit gegen die Taͤrken: dem 
Iten und 14ten Jäger⸗Regimente Fahnen mit der 
Inſchrift: „für die Belagerung und Einnahme der 
eſtung Anapa;« dem rztem Juͤger⸗Regimente Fah⸗ 
nen mit der Inſchrift: fur den Uebergang über die 
onau am 27. May 1828, und der 4aſten Marines 
Equipage Metallplatten auf den Tſchako's mit der 
ſchrift: »fuͤr Auszeichnung ⸗ istrag h 
Der Requetenmeiſter im Staatsrath des Königs 
reichs Polen, Hr. Tegoborski, iſt zum ruſſiſchen 
eneral⸗Conſul in Danzig ernannt worden. 

6 Türkei und Griechenland. 

Smyrna, vom 4ten Juli. — Eine englifche Fre⸗ 
gatte hat die erfreuliche Kunde nach Urla gebracht, 
daß die europaͤiſchen Admirale und Graf Capodſſtrias 
mit Ibrahim Paſcha eine Zuſammenkunft gebabt, und 
mit ihm förmlich übereingefommen ſeyen, gegen Zus 
ſage der Raͤumung von Morea ſeine Armee von Zante 
aus mit Lebensmitteln zu verſehen. Eine englifche 
Brigg wurde nach Alexandrien abgeſchickt, um die 

noͤthigen Transportſchiffe herbelzuholen. Bis zur 
wirklichen Raͤumung iſt die Blokade von Navarin, 
Candia und Alexandrien nur noch Beobachtung, in⸗ 
dem ein Waffenſtillſtand in der That beſteht. Man 
ſchmeichelt ſich hier auch, daß die Botſchafter bald zu 
Urla ans Land ſteigen werden. 
Am aten d. M. iſt der engliſche Admiral mit ſechs 
riegsſchiffen aus Corſu in Zante angekommen. 
Dieſe Fahrzeuge gehen nach Navarino, wo die Schiffe 
der Alltirten ſich in Eile verſammeln. Die Albanefer, 
welche den Dienft Ibrahims und Morea verlaſſen 
baben, ſind gegen 6000 Mann ſtark. 

Nachrichten aus Corfu vom 19. Juli zufolge (in 
elnem Roͤmiſchen Blatte) war Admiral Codrington 
am Bord des Linienſchiffs Aſia nach London abgeſegelt. 
— Das griechiſche Geſchwader hat unter den Befehlen 
des Admiral Sachturi in den Gewaͤſſern von Meſſe⸗ 
nien acht Schiffe weggenommen, welche den Tuͤrken 
in Modon Lebensmittel bringen wollten. 


Reuſuüdamerikaniſche Staaten. 

Ein Schreiben aus Gu itimala vom 9. April d. J. 
(in einem Nord⸗Amerikaniſchen Blatte) enthält über 
jenen, aus der früheren fpanifchen General-Capitanla 
don Guatimala (mit Ausnahme der abgetretenen und 
jetzt mit Mexico verbundenen Provinz Chlapo) eutſtan⸗ 
denen Foͤderativ⸗Staat, folgende intereſſante Notizen: 
Die gegenwaͤrtige Contöderation wird aus den folgen⸗ 

en 5 Staaten gebildet, naͤmlich aus Guatimala, 
Honduras, St. Salvador, Nicaragua und Coſta 
Rica. Der wichtigſte Staat iſt Guatimala und zwar 
feiner großen Bevoͤlkerung wegen, die hoͤchſt wahr⸗ 
einlich den dritten Theil der Bevoͤlkerung aller 
taaten zuſammengenommen ausmacht, und ſich 


und dem 4aſten 
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durch Kenntniſſe, Reichthum, Handel und Ackerbau 


auszeichnet. Wichtig iſt in den nördlichen Gewaͤſſern 


der Hafen Onoa, det für den Schluͤſſel der diesfeitis 
gen Beſitzungen der Republik angeſehen wird. Die 
Hauptſtadt gleiches Namens zähle 35,000 Einwohner. 
— Dem Range nach der Zweite iſt St. Salvador am 
Stillen Meere belegen, mit der im Innern liegenden 
ebenſo genannten Hauptſtadt und feinem von 12,000 
Menſchen bewohnten vorzuͤglichſten Hafen Sonſonate. 
Reich an Zucker, Indigo, Reis, Baumwolle und 
mehreren anderen tropiſchen Erzeugniſſen, bieten die 
Verbindungen feiner vorzuͤglichſten Staͤdte mit be⸗ 
nachbarten guten Häfen ihm die beſte Gelegenheit zum 
auswärtigen Handel am Stillen Meere dar, die Gua⸗ 
timala enkbehrt. Leider aber liegt in Folge des Buͤr⸗ 
gerkrieges jetzt alles darnieder. Dann kommt Nica⸗ 
ragua von der Natur auf das Hoͤchſte beguͤnſtigt und 
zu jeder Art von Production geeignet, aber leider 
auch durch den Factions⸗Geiſt in einen fo elenden 
Zuſtand verſetzt, daß es wenig oder nichts mehr an 
Indigo und Zucker hervorbringt und fogar fein Bes 
duͤrfniß an Baumwolle von Außen bezieht. Politiſch 
iſt es mit San Salvador verbunden, dem es aber 
weder mit Geld noch mit Menſchen beiſtehen kann, 
alſo nichts nuͤtzt. Seine Bewobner zeichnen ſich dur 
Faulheit, Rohheit und alle mögliche Laſter aus. 
Coſta Rica liegt am ſuͤdlichſten und iſt der kleinſte aber 
nicht der unintereſſanteſte Staat. Gutartige Bewoh⸗ 
ner, ein herrliches Clima, der ſchoͤnſte Boden den 
man ſich denken kann, und ſehr reiche Gold und Sil⸗ 
ber⸗Minen (die aber nicht benutzt werden) gehoͤren zu 
feinen Haupt- Vorzuͤgen. Jetzt beſchraͤnkt ſich die 
ganze Thaͤtigkeit des Volkes auf Ackerbau. Politiſch 
schließt es ſich an Guatimala, verhält ſich aber, mit 
feinem beſcheidenen Looſe zufrieden, ganz paſſiv. — 
Honduras muͤßte feiner Ausdehnung wegen vor Coſta 
Rica angefuͤhrt werden, doch iſt ſeine Bevoͤlkerung 
nur geringe und ſehr zerſtreur. Seiner Neigung zur 
Föderation mußte es, gezwungen durch St. Salba⸗ 
dors Truppen, die jetzt feine Hauptſtadt Comayagua 
in Beſitz haben, entſagen. Bergwerke, Ackerbau und 
Handel liegen gaͤnzlich darnleder und der ganze Staat 
iſt im Sinken. 

Nach dleſer kurzen Ueberſicht exiſtirt alſo eigentlich 
keine ſogenannte Republik mehr, obgleich Guatimala 
ſich immer den Anſchein giebt, als ob es fuͤr ſie kaͤmpfe; 
es fuͤhrt in dieſem Augenblick nur Krieg mit St. Sal⸗ 
vador, das Alles aufbietet um die Oberhand zu errin⸗ 
gen. Obne Unterſtuͤtzung von den Staaten dle ſich zu 
ihm neigen, mit zerruͤtteten Finanzen, mit Mangel 
an Credit, und belaſtet mit dem Unterhalt einer ſtehen⸗ 
den Armee von ungefaͤhr 4000 Mann befindet es ſich 
in einer ſehr bedenklichen und entmuthigenden Lage. 
Die urfprängliche Veranlaſſung zu den gegenwaͤrtigen 
ungluͤckuchen Verhaͤltniſſen der ſogenannten Republik 
dürfte wohl mit ziemlicher Zuverlaͤſſigkeit in dem Be⸗ 
nehmen der Parthel von Guatimala waͤbrend des Eon, 


—— m 


reſſes der zur Zeit der Präfidentenwahl Statt gefuns 
sur zu 1 ſeyn. — Nach der Conſtitution be⸗ 


ſtimmt die Stimmenmehrheit die conſtitutlonelle Wahl 
des Praͤſidenten. Am letzten Wahltage empfing man 
ein Packet, deſſen Eroͤffnung waͤhrend des Stimmen⸗ 


ſammelns von der Guatimala⸗Parthei nicht zugegeben 
ward. Die andere Parthei behauptete damals und 
behauptet es noch, daß mehreren Perſonen der Guati⸗ 
mala⸗Parthei der Inhalt des Packets als ihren Wahl⸗ 
plänen entgegen, bekannt geweſen waͤre, und daß 
dieſe ſich der Eroͤffnung deſſelben unter dem Vorwande 


widerſetzt hätten, daß es nicht zur rechten Zelt einge⸗ 


reicht worden ſey. Die hierauf vorgenommene Wahl 
fiel ibren Wuͤnſchen gemäß auf den General Arce. 


Die Deputirten von St. Salvador aber proteſtirten 
dagegen und erklaͤrten das ganze Verfahren fuͤr incon⸗ 


ſtitutionel und für einen voͤligen Bruch von Treu und 
Glauben. Die Parthelen geriethen heftig aneinander 
und bald vergrößerte ein anderer Vorfall das Mißver⸗ 
gnuͤgen der Beputirten von St. Salvador. Der Ges 
neral Arce ließ, ohne dafuͤr Gruͤnde anzugeben, den 
Gouverneur von Guatimala arretlren und 2 Monate 
im Gefaͤngniß ſitzen. Dieſe Willkuͤhr erregte die 
allgemeine Unzufriedenheit in ſo hohem Grade, daß 
ſich der Congreß aufloͤſte und der Präfident genoͤthigt 
war, einen zweiten zuſammen zu berufen, den aber 
die alte Oppoſition, Hrn. Salvador an der Spitze, 
fuͤr unconſtitutionel erklaͤrte; ſie wollte der Verſamm⸗ 
lung nicht belwohnen und machte Bedingungen, auf 
die die andere Parthei ſich nicht einlaſſen wollte. Ge⸗ 
neral Arce war auf 4 Jahre gewaͤhlt worden; 3 Jahre 
hat er ſein Amt bekleidet, ſeit einigen Wochen aber 
ſich von den Geſchaͤften zuruͤckgezogen, ohne jedoch 
vollkommen reſignirt zu haben. Den Vorwurf, den 
man ihm vielleicht machen koͤnnte, iſt ſeine zu große 
Anhaͤnglichkelt an gewiſſe große Familien in der Haupt⸗ 
ſtadt, die unter dem Einfluß der, allen liberalen 
Grundſaͤtzen abholden Geiſtlichkeit ſtehen. Kurz die 
alte Ariſtokratie eriftirt noch immer, wenn auch unter 
anderem Namen. Von dem Vice⸗Praͤſidenten hat 
man eine ſehr gute Meinung; er leitet jetzt die Ge⸗ 
ſchaͤfte. General Arce ſieht ſich von feiner Parthei 
verlaſſen. — Welche Huͤlfsquellen die gegenſeitigen 
Partheien zu ihren Operationen benutzen koͤnnen, iſt 
oben angedeutet worden. 3000 Mann von Guati⸗ 
mala ſtehen nahe bei der Hauptſtadt St. Salvador, 
und die übrigen ‚2000 find an verſchledenen Orten ver⸗ 
theilt. Dieſe Truppen ſind gut; es fehlen ihnen aber 
geſchickte Offizlere, da ſich mehrere engliſche und ans 
dere Offiziere aus mancherlei Gründen zuruͤckgezogen 
haben. Der ganze Krieg iſt eigentlich nichts mehr als 
ein fortwaͤhrendes Scharmutziren. In der letzten 
Zeit ſcheint man indeſſen doch mit etwas mehr Energie 
zu Werke gehen zu wollen; es werden unter andern 
ſtarke Geldbeltraͤge, und zwar mit Strenge eingetrie⸗ 


ben. St. Salvador hängt von feiner Miliz ab, und 
wenn es auch für den Augenblick ſeiner Huͤlfsquellen 


Au 
nicht ſo gewiß iſt, ſo re es auf die Laͤnge doch 


wohl mit Guatimala aushalten. 2 Us a 
Es haben feit einigen Tagen mehrere Gefechte ſtatt 
gefunden, woruͤber die Nachrichten aber ſehr wider⸗ 
ſprechend lauten; Bedeutendes iſt nicht vorgefallen 
Vor einigen Tagen ward in der geſetzgebenden Vers. 


ſammlung der Vorſchlag gemacht, ob Guatimala ſich 


von der Union losſagen ſolle oder nicht, fand aber 

allgemeine Oppoſitlon. Es koͤmmt indeſſen vielleicht 

eine Zeit, wo ſich Guatimala ohne ſeinen Willen wird 

von der Union ausgeſchloſſen ſehen. 
a Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung un dreh ehen ichte, Mathilde 
Wolff, mit dem Koͤnigl. Ober⸗Einfahrer Herrn 
Foͤrſter hierſelbſt, zeigen hierdurch ergebenſt an: 

Kupferberg den 10. Auguſt 1828. 

Der Koͤnigl. Huͤttenmeiſter Wolff und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich a 

Mathilde Wolff. 
Wilhelm Foͤrſter. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. b 
Am 10. Auguſt wurde meine Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben gluͤcklich entbunden. 
Pätzoldt, auf Jamm bei Creutzburg. 


Die. heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geborne von Wilamowitz, von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Wohlau den 12. Auguſt 1828. 

von Rohr, Rittmeiſter und Esquadron⸗ 
Chef im ⁊ten Leib⸗Huſaren⸗Regiment. 


Die heute früh 4 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, Auguſte geb. Gedike, 
von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich mich theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden hlermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 14. Auguſt 1828. 

Profeſſor Dr. Gaupp. 


Geſtern Mittag 22 Uhr raubte uns der Tod unſern 
lleben Bruder und Schwager, den hieſigen Kaufmann 


Herrn J. A. Salbach, welches ſeinen Freunden und 


Bekannten unter Verbittung von Belleidsbezeigungen 
ergebenſt anzeigt: 
Breslau den 18. Auguſt 1828. 
. Schmidt, geb. Salbach, als 


chweſter. 
Wilh. Gottl. Schmidt, als Schwager. 


Theaters» Anzeige. 
Sreltag den ısten: Die diebiſche Elſter. 
Beilage 


| =: ME m 
Beilage zu No. 191. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vem 15. Auguſt 1828. N „ 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Moͤglinſche Annalen der Landwirthſchaft, 
herausgegeben von der Koͤnigl. Preuß. Akademie 
des Landbaues zu Moͤglin. err und zr Bd. Mit 
Beilagen. 8. Berlin. br. s Kthlr. 23 Sgr. 
Muͤllners dramatiſche Werke. 7 Bde. Erſte 
rechtmaͤßige, vollſtaͤndige und vom Ver⸗ 
faffer serbefferte Geſammt⸗ Ausgabe. 
132. Braunſchweig. Praͤnumerationspreis 4 Kthlr. 
eber den eben beginnenden Krieg Ruß⸗ 
lands mit der ottomanniſchen Pforte, 
oder wie dürfte das militairifche und politiſche Erz 
gebniß dieſer neueſten wichtigen Zeiterſcheinung 
ſeyn. Ein Wort zu ſeiner Zeit von J. von Voß. 
gr. 8. Berlin. br. 15 Sgr. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich aus gegeben, 
das ſo eben fertig gewordene: 


f Monatliche Verzeichniß 
r 


; neu erſchienenen 
Bucher und Landkarten, 
welche bei dem Buchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 

zu haben ſind. 
Nro. 2. die im Monat July erſchienenen 
Buͤcher enthaltend. 


1828. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die zu unſerm Bedarf fuͤr das Jahr 1829 


anzuſchaffenden Schreibmaterialien im Wege der Lici⸗ 


tation an den Mindeſtfordenden verdungen werden. 
Dieſer Bedarf wird ohngefaͤhr ſeyn: 3 Ries Nelas 
tions⸗Papier, 2 Ries feines Canzlei⸗Papier, 215 Ries 
kleines Canzlei⸗Papier, 480 Ries groß Concept⸗Papier, 
60 Ries klein Concept⸗Papier, 15 Ries Akten⸗Deckel⸗ 
Papier, 10 Ries buntes Papier 4 Ries Pack⸗Papier, 
20 Ries Uumſchlag⸗Papier; 6000 Stuͤck Federpoſen 
No. Ir, 20,000 Stück Federpoſen No. a., 200 Stuͤck 
Bleiſtifte, 200 Stuͤck Rothſtifte, 150 Pfd. ordinaires 
Siegellack; 150 Schachteln große Oblatte à 100 Stuͤck, 
350 Schachteln kleine Oblatte a 100 Stuͤck. Zur Abs 
gabe der Gebote, die auf das Ganze oder auch auf 
einzelne Gegenſtaͤnde gerichtet werden koͤnnen, iſt ein 

ermin auf den 22 ſten September d. J. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr angeſetzt worden, und werden Bie⸗ 
tungsluſtige aufgefordert, ſich zur beſtimmten Zeit in 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. vor dem Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Canzlei⸗Direktor Herrn Schubert einzufin⸗ 

en, die Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und nach Befund der Umftände die Abſchlie⸗ 


ßung des Contrakts zu gewaͤrtigen. Bemerkt wird 
zugleich: daß Proben der zu liefernden Gegenſtaͤnde 
auch vor dem Termine in unſerer Salarien⸗Kaſſe vor⸗ 
gezeigt werden koͤnnen. N 

Breslau den 2ßſten Juli 1828. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
Oeffentliche Vorladung. 

In den Kartoffel⸗Gruben des Müller Anton 
Naäczinsky zu Rowlen, zwiſchen Sorau und Ryb⸗ 
nick, find am 13ten April d. J., vier Kuffen mit Uns 
gar⸗Wein, am Gewichte 12 Ctr. 30 Pfd. vorgefun⸗ 
den worden. Da die Einbringer dieſes Weins, ſo 
wie die Eigenthuͤmer deſſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſtens am rıten September d. J. ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen der ge⸗ 
ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefälle- Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confis⸗ 
catlon der in Beſchlag genommenen Weine vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze wer⸗ 
de verfahren werden. 5 

Breslau den kiten Auguſt 1828. > 

Der Geheime Ober-Finauz-Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 


Deffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom zien zum 4ten Auguſt c. find in 
der Gegend von Pleß zwiſchen dem Lomkauer Damm 
und dem Vorwerk Louiſenhoff von den Grenzbeamten 
im Getreide zwei Kuffen Wein 6 Ctr. 27 Pfd. an Ge⸗ 
wicht vorgefunden worden. Da die Einbringer Diez 
fer Gegenſtaͤnde entſprungen und diefe, ſo wie die Ei⸗ 
genthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden die⸗ 
felben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am ten 
September c. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗Deſrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation des in Be⸗ 
ſchlag genommenen Weins vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchriſt der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den zıten Auguſt 1828. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor von Bigeleben. 


Subhaſtations⸗Vekanktmachung. 

Es ſoll das zu der Lieutenant Seyffert ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehoͤrige, in dem Dorfe Neuwaldau, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, sub No. 54. belegene, erſt unterm 


26, Januar 1825 (jedoch unter der aus druͤcklichen 


Suppoſition, daß dem Beſitzer niemals die erforderli⸗ 
chen baaren Geld⸗Fonds fehlen, um feine angefangene 
Fabrik, durch tempeftive Einkäufe ſtets in der noͤthi⸗ 
gen Thaͤtigkelt und bei dem noͤthigen Abſatz zu erhal⸗ 
ten) auf 57,893 Rthlr. Courant Werth, gerichtlich 
abgeſchaͤtzte und bereits am 29. November 1826 ſub⸗ 
haſtirte Kupferhammer⸗, Kupfer⸗ und Eiſenblech⸗ 
Walzwerk, nebſt der dabei befindlichen Waſſermuͤhle, 
dem maſſiven Wohnhauſe und ſaͤmmtlichen uͤbrigen 
Zubehör, wegen von dem neuen Acquirenten nicht 
vollftändig geleiſteter Kaufgeldszahlung, in terminis 
den 20. October, 22. Dezember des gegenwaͤrtigen 
Jahres 1828 und 23. Februar 1829, unter denen 
darinn naͤher bekannt zu machenden Bedingungen, 
anderweitig ſubhaſtirt werden. Es werden daher be⸗ 
ſitzfaͤhige Kaufluſtige, welche dieſe Poſſeſſion zu erwer⸗ 
ben gefonnen und zu bezahlen vermoͤgend find, bierz 
mit aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, 
wovon der letztere peremtoriſch iſt, Vormittags um 
8 Uhr in der Canzlei des unterzeichneten Gerichts, wo⸗ 
ſelbſt die aufgenommene Taxe in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden täglich eingeſehen werden kann, entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben und dem⸗ 
naͤchſt, nach Erlegung einer, von dem Kaͤufer, zu 


Sicherung ſeines abzugebenden Meiſtgebots, ſchon ſo⸗ 


gleich in termino zu leiſtenden Caution von wenigſtens 
300 Rthlr., den Zuſchlag, deſſen Genehmigung zwar 
einem Koͤnigl. Hochloͤbl. Oberlandes⸗Gericht von Nies 
derſchleſien und der Lauſitz zu Glogau, als den Lieute⸗ 
nant Seyffert ſchen Concurs dirigender Behörde 
vorbehalten bleibt, jedoch moͤglichſt beſchleunigt wer⸗ 
den fol, zu gewaͤrtigen. Sagan den 19. Juli 1828. 
N Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤntgl. Gerichts⸗Amte 
wird den etwanigen unbekannten Glaͤubigern der hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Poſtmeiſter Ziegert, gebornen 
Kunze, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Verthellung der von 
den Realglaͤubigern in Anſpruch genommenen Kauf⸗ 
geldermaſſe des Zie gert ſchen sub No. 499. bier ſelbſt 
gelegenen Ueberſchaar⸗Grundſtuͤckes vier Wochen nach 
dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Lauban am 7ten Auguſt 1828. 

a Das Koͤnigl. Gerichts⸗Amt. 
Gefundener Leichnam. 

Am Aten Auguſt iſt zu Malt ſch, an dem ſogenann⸗ 
ten Hierſewinkel, ein ſchon ganz von der Faͤulniß zer⸗ 
ſtoͤrter Leichnam maͤnnlichen Geſchlechts, von mittle⸗ 
rer Statur und bekleidet mit einer kurzen grauen ıch# 


jacke, langen Hoſen don roher Drilfich-Leinetsand Ul 
einer’ dergleichen Schürze, übrigens ohne Hemde, 
Schuhe und Strümpfe, von der Oder ans Land ge? 
ſpuͤlt worden, welches hiermit zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Leubus den 7. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


. —— -ͤꝛꝛ — 
Große Vernichtung der Feldfrüchte durch 
N Hagelſchlag. 
Am toten v. M. Nachmittags gegen 5 Uhr erhob 
ſich ein furchtbarer Wind, welcher durch ein großes 
Sauſen und Raſſeln in der Atmoſphaͤre wahrzuneh⸗ 
men geweſen, über die Feldfruͤchte unſerer Stadtbe⸗ 
wohner. Ein jeder erwartete aͤngſtlich den Ausgang 
diefes fo ſchrecklich in der Luft ſich meldenden, toben⸗ 
den und hauſenden Phänomens; um /atel auf 6 Uhr 
kam ein furchtbarer Hagelfchlag über die Fluren der 
ſaͤmmtlichen Pfarrthel, Grundbeſitzer und vieler Stadt⸗ 
bewohner, und vernichtete nicht nur die Sommers 
und Winter⸗Saaten gänzlich, ſondern es blieben auch 
nicht einmal die in der hoͤchſten Bluͤthe ſtehenden Hel⸗ 
dekorn⸗Felder, Kartoffeln und Kraut- Pflanzungen, 
davon unbeſchaͤdigt ſtehen. Alles wurde groͤßtentheils 
durch die Gewalt, mit welcher der Hagel wirkte, dem 
Erdboden gleich — zerſchlagen und zerſchmettert. 
Achtzig Familien iſt durch das Vernichten der Feld⸗ 
fruͤchte fuͤr das laufende Jahr ihr Lebensunterhalt 
(welcher dem Menſchen das unentbehrlichſte iſt) zum 
größten Theil und manchem darunter gaͤnzlich benom⸗ 
men worden. Familien⸗Vaͤter und viele Wittwen 
mit ihren Kindern ſtehen troſtlos da — und kuͤmmer⸗ 
liche Thraͤnen, wie die Angehoͤrigen ferner zu erhal⸗ 
ten und die Felder auf den Winter zu beſaͤen, rollen 
über ihre Wangen. Der Druck der gegenwärtigen 
Zelten iſt groß und die Zahl unſerer an den Feldfruͤch⸗ 
ten nicht beſchaͤdigten Mitbuͤrger im Orte iſt zu gering, 
als daß von ſolchen nur der nothduͤrftigſte Lebensun⸗ 
terhalt den Verungluͤckten gereicht werden koͤnnte. Un⸗ 
terzeichnete nehmen ſich daher die Freiheit, im Namen 
der troſtloſen e und Wittwen, alle men⸗ 
ſchenfreundlichen Herzen zu milden Beitraͤgen fuͤr die 
durch Hagelſchlag beſchaͤdigten Einwohner unſerer 
Stadt ganz ergebenſt aufzufordern, und verpflichten 
ſich die eingegangenen milden Beitraͤge an Geld, oder 
auch Getreide, treulich und gewiſſenhaft unter ſolche 
zu vertheilen und dadurch ſo manche kummervolle 
Thraͤnen der Betruͤbten zu trocknen. 

Nicolai den 9. Auguſt 1828. 

Der Verein zur Vertheilung der einzugehenden mil 
den Beitraͤge, fuͤr die durch Sagelfchlag an ihren Feld⸗ 
fruͤchten beſchaͤdigten Einwohner der Stadt Nicola: 

Weabg u beau, King. Auen e | 
Probſt und Pfarrer, nigl. Unter⸗Steuer⸗Einnehmer. 
C. Breitkopf, M. Kuͤ f 
Apotheker und Buͤrgermeiſter. 

A. Klopſch, C. D 
Rathmann u. Poſtmeiſter, 


i udne, 
Kaͤmmerer. i 
anziger, J. Gornik, 
Rathmann. RNatbmann. 


f 


* 


FE Jagd Verpachtung. . 
Die der Gemeinde Weigelsdorff bei Muͤnſterberg, 
gehoͤrende niedere Jagd, fol an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden auf zwei hinter einander folgende Jahre, und 
zwar vom 1. September 1828 bis dahin 1830 in ter- 
mino den 28ſten Auguſt c. im Gerichtskretſcham 
daſelbſt, des Nachmittags um 2 Uhr öffentlich vers 
Pächter werden. Die Pachtbedingungen fünnen zu 
leder Zeit bei der betreffenden Ortsbehoͤrde eingeſehen 
werden. Jagdliebhaber koͤnnen ſich einfinden, ihre 
Gebote abgeben, und wenn nicht geſetzliche umſtaͤnde 
eine Ausnahme machen, den Zuſchlag gewaͤrtigen. 
Weigelsdorff den 11. Auguſt 1828. 
Die Ortsbehoͤrde. 
a gd ⸗ Verpachtung. a 
Die 8 Waldjagd von dem ſequeſtrirten Gut 
Eftersporf, Namslauer Kreiſes, wird zur Vers 
pachtung ausgeboten, und Terminum zur Verpach⸗ 
kung zum 29ten d. M. des Morgens um 10 Uhr auf 
dem herrſchaftlichen Schloß daſelbſt angeſetzt. 
Minkowsky den sten Auguſt 1828. 
v. Prittwitz, Curator. 
2 Bekannemachung. 
Nachdem ich von des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Exc. 
auf den Grund der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 
24. Juni c, zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Hoch⸗ 
loͤblichen Koͤnigl. Stadtgericht hieſelbſt beſtellt und als 
ſolcher am Sten d. M. verpflichtet und reſp. eingefuͤhrt 
worden bin, ſo biete ich einem hochgeehrten Publiko 
meine dahin gehörigen ganz ergebenſten Dienfte an, in⸗ 
dem ich mir ſchmeichle, das mir etwa geſchenkte Vers 
trauen durch die in meinen früheren Verhaͤltniſſen mir 
erworbenen Kenntniſſe und reſp. Erfahrung einiger⸗ 
maaßen rechtfertigen zu koͤnnen. Meine Wohnung 
iſt auf der Schuhbruͤcke No. 47. der Mathiaskirche 
gegenuͤber. Breslau den 12. Auguſt 1828. 
. Der vormalige Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ 
Aſſeſſor, Stifts⸗Kanzler und Univerſitaͤts⸗ Richter, 


jetzige: 
a Juſtiz Commiſſarius YJungniß. 
F. E. C. ee 
und Journal⸗Zirkel. 2 

Seit ihrem Seen iſt dieße Leihbibliothek fort» 
waͤhrend mit den neueſten, ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, ges 
ſchichtlichen und politiſchen Schriften vermehrt wor⸗ 
den, ſo daß fie jetzt über. 25,000 Bände und neben 
Älteren guten Werken auch die neuere kiteratur in einer 
Vollſtaͤndigkeit enthaͤlt, wie ſie nur ſelten in Biblio⸗ 
theken angetroffen wird. Die Bedingungen find hoͤchſt 
biltig geſtellt, fo daß jeder Theilnehmer für 10 Sgr. 
monatlich 3a Bücher zum Leſen erhalten kann. Auch 
Auswaͤrtige konnen daran Theil nehmen, fo wie auch 
an dem Journalzirkel und der N 

Mufikalien⸗Leihanſtalt, 

Wovon die Bedingungen unentgeltlich zu haben pind. 
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Literariſche Anzeige, 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen: 
Bibliſche Geſchichte 
des alten und neuen Teſtaments für fa 

tholiſche Schulen i 
von Joſeph Kabath. 
Erſter Theil. Geſchichte des alten 
Teſtaments. a 
Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 

Die Forderung an ein gutes bibliſches Geſchichts⸗ 
buch, daß die Darſtellung dem Inhalt angemeſſen, 
einfach und wuͤrdevoll ſey, iſt in dieſer Bearbeitung 
ſo trefflich erfuͤllt, daß ihr kaum ein Buch aͤhnlicher 
Art an die Seite zu ſetzen iſt. Für ihren Werth bürge 
zugleich die gute Aufnahme welche ſie allgemein ge» 


funden hat, fo daß zwei ſehr ſtarke Auflagen binnen 


Kurzem vergriffen wurden und zuletzt dieſe Dritte Auf⸗ 
lage noͤthig geworden iſt. Der zweite Theil, welcher 
die Geſchichte des neuen Teſtaments enthält, koſtet 

4 


71 Sgr. Wer ſich mit Beſtellungen auf beide Theile 
an die Verlagshandlung ſelbſt wendet, 
thien noch beſondere Vortheile. 8 


Literariſche Anzeige. 
Geſchichte des Preußiſchen 


erhält bel Par 


vs 


* 
ee 


Staates, 


feit der Entſtehung bis auf die jetzige Zeit, - 


von Karl Pan ſe. 6 Bände. 8 vo. 
Auf vorſtehendes Werk, welches bei A. Ruͤcker in 


—— IR 


Berlin in der Oſtermeſſe 1830 in einer Lieferung er⸗ 
ſcheint, und hoͤchſtens 5 Rthlr. 20 Sgr. koſten wird, 


nimmt in Breslau die Wilh. Gottl. Korn ſche Buch⸗ 
handlung, fo wie alle uͤbrigen Unterzeichnung an, bel 
welchen auch der Proſpect des Werkes in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann. 8 } 2 
Meerfhaum » Pfeifenkoͤpfe. 
Einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum 
gebe ich mir die Ehre zu benachrichtigen, daß bei mir, 
nebſt allen Gattungen Drechslerarbeiten eine Auswahl 
achter Meerſchaum⸗Pfeifenkoͤpfe zu finden iſt. Ich 
erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
ſolche nach jeder beliebig zu beſtimmenden Form ſelbſt 


ſchneide, wie ſich Jederman durch den Augenſchein 


überzeugen kann, und daß es mir, da ich hierzu den 
aͤchten Meerſchaum in Kloͤtzen direkte aus der Türken 
über Wien beziehe, allein möglich iſt, ſolche zu billi⸗ 
gern Preiſen zu liefern, als es ein damit Handeltrei⸗ 
bender nur immer zu thun im Stande iſt. Mein gan⸗ 
zes Beſtreben wird dahin gerichtet ſeyn, mir durch 
prompte, ſolide und geſchmackvolle Arbeit die 
Zufriedenheit aller Derer zu erwerben, welche mein 


neues, in ſeiner Art hier einziges, Etabliſſement mit 


ihrem Vertrauen beehren werden. 
Drechelermeifter . 5 Wa ff 
rechslermeiſter a, Meerſchaum⸗Pfeiffenko der 
Schweidnitzer Straße Nro. 105 er 


rr 
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$ 1 „ ra 
Vollſaftige, duͤnnſchaͤlige Gardeſer⸗Citronen $ 
$ und füße Apfelſinen, empfing und offerirt im $ 
$ Ganzen fo wie im Einzeln zu moͤglichſt billigen $ 
$ Preiſen. $ 
$ Simon Schweitzer ſel. Wwe. $ 
$ Spezerei⸗Waaren und Thee- Handlung $ 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤblbof. F 


RAZER RT 


*Eger-Salz⸗Quelle, * 
Eger » Franzeng - Brunn, 
i N fo wie 


Marienbader » Kreuz: Brunn, 


am 30. Juli bei heiterem klaren Wetter laut 
Brunnen» Schein an den Quellen gefuͤllt, em⸗ 
pfing nun wiederum und offerirt billigſt zur ge⸗ 
neigten Abnahme 


Carl Fr. Keit ſch, 
Stock⸗Gaſſe No. 1. 
a An fe ig e. 
Hiermit erlauben wir uns 
Patent- und ordin. Schroot 
zu herabgeſetzten Preiſen unſern geehrten Abnehmern 
beſtens zu empfehlen. 
: Zadeck Hirſch & Comp. 
Patent⸗ und ord. Schroot⸗ Fabrik, Altbuͤſſerſtraße 
Nro. 1. an der rothen Hirſchbruͤcke. 


eee eee. 
Einladung zum Erndtefeſt. 
Bel dem auf nächften Sonntag anberaumten 
Erndtefeſte in Os witz empfeblen ſich der Brauer 
und Coffetier auf der Schwedenſchanze zu geneig⸗ 
tem Beſuch und verſprechen gute Bedienung. 
EEE EEE N 


o hnungs⸗ Anzeig 


ekakatokakakakakakk 
Hekakakakakkakıkr 
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Dit} ; & . 
Eine ſehr bequeme Wohnung von 3 Stuben, Kuͤche 


und Zubehoͤr, in einem Hintergebaͤude am Ringe, iſt 
für einen ſehr billigen Preis zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere iſt in der 
Leuckartſchen Buchhandlung zu erfragen. f 
Zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen, 
iſt auf dem Bluͤcher⸗Platz eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung, beſtehend in 5 Stuben nebſt Eabinerten ꝛc., 
auch kann Stallung und Wagen⸗Platz dazu gegeben 
werden. Naͤheres Ricolalſraße No. 21. im Gewoͤlbe. 


„ in Courant. (Preuß. 


* 


Reiſe- Gelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 


Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 0 
Zu ver miethen ö 
drei freundliche lichte Stuben im zweiten 
Stock hinten heraus, ohne Küche, aber mit ſonſt 
noͤthigem Beigelaß, für einen oder 2 einzelne Her⸗ 
ren, noͤthigenfalls mit Bedienung, ferner: 
eine ſehr lichte und in jeder Art bequeme 
Wohnung im zten Stock vorn heraus, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, Kuͤche, Kuͤchenkammer und 
mehr als hinlaͤuglichem Beigelaß, find: beide von 
ffillen Miethern, und endlich 
2 trockne und lichte an einander haͤngende 
Gewoͤlbe, wovon eines eine Thuͤre auf die Straße 
und eine zweite in den Hausflur hat, bald oder zu 
Michaeli zu beziehen. 
Das Nähere bei Agent Pohl, Schweidnitzer Straße 
im weißen Hirſch. 


Zu vermiethen eine Handlungs⸗Gelegenheit 
nebſt Wohnung, Boden und Keller, auf der Carls⸗ 
Straße Nro. 1. zu Weihnachten zu beziehen und beim 
Haus ⸗Elgenthuͤmer das Nähere. 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Frankenberg, Major, von 
Brieg; Hr. Lehmann, Partikulier, von Kroſſen; Frau Grafin, 
v. Soltyk, von Krakau. — In der goldnen Gans: Hr. 
v. Lipinsky, von Guttwohne; Hr. Schomburg, Kaufm., von 
Oſterode. — Im goldnen Shwerdt: Hr. v. Kalk⸗ 
teuth, Hauptmann, von Rettin; Hr. Geograph Emphinger, 
Ingenieur, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hert 
8 oͤnebeck, Hr. Hillmann, Partikuliers, von Berlin, Herr 
Neumarn, Inſpeetor, von Himmelwitz; Hr. Richter, Hr. Der 
rink, Kaufleute; Hr. Krauſe, Rector, Hr. Kotzold, Lehrer, 
ſämmtlich von Oppeln. — Im blauen Hirſch: Herr 
Graf v. Malzahn, von Gros Breſa; Hr. v. Wilezeck, von 
Kaltwaſſer. — Im weißen Adler: Hr. v. Buſſe, Haupt? 
mann, von Weidenbach; Hr. Matthiſſon, Profeſſor, von Brieg; 
Hr. Hübner, Regierungs- und Domainen⸗Kammerrath, von 
Berlin; Hr. Jung, Hr. Kuhnt, Kaufleute, von Schweidnitz. 
— Ju z goldnen Loͤwen: Hr. v. Reibnitz, Partikulier, 
von Brieg; Hr. v. Tempelhoff, Lieutenant, von Ujeſt; Frau 
Gräfin v. Hoffmannsegg, Frau u Warnery, beide von Dress 
den. — n der großen Stube: Hr. v. Garezinoft, 
Major, von Skaradowo; Hr. Schlabitz, Kaufmann, von Liſſa; 
Hr. Smietowski, Apotheker, von Oſtrowe; Frau Guütsbeſitzerin 
v. Zeromska, von Kempen. — In der goldnen Krone: 
Hr. Brückner, Lehrer, von Schweidnitz; Hr. Altenburg, Kauf⸗ 
mann, von Reichenbach. — Im Kronprinz: Herr Hohl⸗ 
feld, Apotheker, von Sprottau. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. v. Woykowsky, von Pohlsdorf, Dummerei No. 3; Herr 
Baron v. Koppy, von Krayn, Friedrich Wilhelmsſtr. No. 10: 

rau v. Mikuſch, Fräulein v. Schweinchen, beide von Beuthen, 
rau v. Bockelberg, von Karlsruhe, ſammtl. Albrechteſt. N. 23. 


Maaß.) Breslau den 14. Auguft 1828. 


er: Mittler: f Niedrigſter: 
Weltzen 1 Mthlr. 24 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf, — 1 Kthlr. 2 Sgr. » Pf. 
See 1 Athlr. 7 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. + Pf. 
Gerſte ⸗Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer ⸗Rtblr. 21 Sar. ⸗ Ut. — + Meblr. 19 Sgr. Bk. — + Mtblr. 17 Sgr. » M. 

Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn » und Feſttage) täglih, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
„ Kornſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 

I Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuntſch. 


